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Pfennig pränumerando;
m r a u s w ä r t s : bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

A u s g a b e
täglich 6 '/ ,  Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 1. 
Ferusprech-Anschlnß N r .  57 .

Juse rtiousp re is
für die Spaltzeile ober deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in  Berlin , Haasenstein u. Vogler in Berlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

W'L 1»5. Freitag den 10. August 1894. H l-  Zahrg.

 ̂ Anöau und ßrnteertrag in Ureußen 1893.
Im  Jahre 1893 wurden in Preußen nach der vorjährigen 

Ermittelung der landwirthschaftlichen Boüsnbenutzung angebaut 
M illionen da m it Wtnterweizen, 4 ,48 M illionen da m it 

^interroggen, 840 000 ka m it Gerste, 2,57 M illionen da m it 
Hafer und 2,075 M illionen Im m it Kartoffeln. D ie Anbau- 
aachen fü r Winterweizen und W interloggen find gegenüber dem 
^arjahre in  allen Provinzen größer geworden, und zwar schwankt 

Zunahme bei ersterer Fruchtart zwischen 13,8 v. H. in  
Wachsen und 3,1 und 3.2 v. H. in  Posen und Schleswig- 
Halstein; sie beträgt u. a. in  der Rhsinprovinz 12,9, in  
^Hießen 10,4, in  Hannover 10,3, dagegen in  Brandenburg 

5,1, ^  Heffen-Naffau 5,9, in Pommern 6,8, in  Ost- 
*keußen 7,7, in  Westfalen 8,9 und in  Westpreußen 9 v. H. 
A e  Zunahme der Anbaufläche des Winterroggens war am 
Fristen in  Rheinland, Schlefien und Posen, woselbst sie 12,9, 
b,5 und 8,3 v. H. betrug, am geringsten m it 3 und 3,8 v. H. 
m Schleswig-Holstein und Brandenburg; der Höchstzunahme 
Hähern sich Westpreußen m it 7,9, Ostpreußen m it 7, Heffen- 
Aassau m it 6,4 und Pommern m it 6,3 v. H .; die geringste 
Vermehrung zeigen Westfalen, Hannover und Sachsen m it 4,3, 
4/5 und 5,2 v. H. D ie Anbaufläche der Sommergerste ist, ab­
sehen von Posen, Schleswig-Holstein und Hohenzollern, in  allen 
Provinzen zurückgegangen, erheblich indessen nur in  den Haupt- 
rrzeugungs-Provinzen fü r diese Frucht, Schlefien und Sachsen, 
wose'bst der Minderanbau 9,4 bezw. 8,4  v. H. der vorjährigen 
Fläche betrug.

Hafer hat seine Anbaufläche ausschließlich in  Ostpreußen 
und Hohenzollern um ein Geringes erweitert, eingebüßt dagegen 
ö- B. in  Schlefien 5,9, der Rheinprovinz 5,2, in  Posen 7,6 
v H. der vorjährigen Fläche; in  anderen wichtigen ErzeugungS- 
gebteten des Hafers, den Provinzen Brandenburg, Pommern 
und Hannover, hat die Abnahme nur 1,1, 0,7 und 1,2 v. H. 
^tragen. Der Anbau der Kartoffeln ist 1893 in  allen P ro ­
vinzen m it Ausnahme des Rheinlandes und Hohenzollerns ver­
mehrt worden, und zwar schwanken die Berhältnißzahlen 
ivlsche,, und 5,1 in  Pommern und Posen einer- und 
0>4 v. H. in  SchleSwig-Holstetn anderseits; die Abnahme im 
Aetnlande beträgt 0,2, in  Hohenzollern 1,0, die Zunahme in 
schlefien etwa 2 v. H.
. Von dem Ernteertrage entfielen auf die genannten Haupt­
mächte in Tonnen: auf Winterweizen 1,67 M illionen, W inter- 
^°ggen 5,26 M illionen, Gerste 949 000, Hafer 2,07 M illionen 

Kartoffeln 20,67 M illionen. D ie Schwankungen, die sich 
in gegenüber dem V orjahr zeigen, find erheblich größer als 

le der Anbauflächen. Es betrug nämlich die Ernte des Jahres 
Hunderttheile der 1892er Ernte bei dem Wtnterweizen 

„"7 ,3 , dem Winterrogen 114,2, der Sommergerste 83,9, dem 
M r  71,6 und den Kartoffeln 122,3. Einen Mtnderertrag an 
Wtnterweizen auf erweiterter Bodenfläche haben Heffen-Naffau 

die Rheinprovinz erzielt, ebenso entspricht der geringe

Körnermehrertrag in  Brandenburg nicht der um 5,1 v. H. ver­
mehrten Anbaufläche. Winterroggen hat in  den Provinzen 
Schlefien, Hannover, Westfalen und Ostpreußen hervorragende 
Mehrerträge ergeben; nur in Schleswig-Holstein find die Hektar- 
erträge nahezu unverändert geblieben. -Sommergerste und Hafer 
wurden gegenüber dem Vorjahre namentlich in  den westlichen 
Provinzen spärlich geerntet. Einer Verminderung der Anbau­
flächen bis um 9,4 v. H. stehen dort Mtndererträge bis zu 50 
v. H. gegenüber; Posen weist bet einer geringen Vermehrung 
der Anbaufläche einen Körnermehrertrag an Gerste von 17,4 
v. H. der vorjährigen Ernte auf. A ls  vorzüglich muß die 
1893er Kartoffelernte bezeichnet werden, welche nur im  Rhein- 
lande gegenüber dem Vorjahre nahezu unverändert geblieben 
ist und in  Hohenzollern unerheblich höhere Erträge gegeben, 
in  den übrigen Provinzen dagegen Mehrerträge geliefert hat, 
die zwischen 13,4 bis 42,5 v. H. der vorjährigen Ernte 
schwankten.

Komische TagessHa«.
Der Vorsitzende des Bundes der Landwirthe, Herr v o n  

P  l  ö tz - Döllingen, veröffentlicht in der „Kreuzzeitung" folgende 
Erklärung: „D öllingen bet Elsterwerda, 6. August 1894. D ie
„Kreuzzeitung" vom 5. August d. I .  enthielt in  der „Politischen 
Wochenübersicht" eine Notiz, daß die liberalen B lä tte r meine 
Aeußerungen auf der Versammlung in  Leipzig am 28. J u l i  
denen anderer konservativer Abgeordneten in  Königsberg gegen­
überstellten. Ich solle die Ablehnung der Kanalvorlagen als 
„erste Q u ittung " erklärt, jene Herren es aber besinnen haben, 
daß die Ablehnung eine Revanche fü r die Handelspolitik dar­
stelle. D ie „Kreuzzeitung" erläutert in sehr korrekter Weise, 
weshalb die konservativen Abgeordneten sich verpflichtet fühlten, 
gegen die Kanalvorlage zu stimmen. Ich bitte m ir nun zu ge­
statten, darzulegen, daß meine Aeußerung „a ls  erste Q u ittung " 
in  keinem andern S inne gefallen ist. Von rsvanede san8 
xbrass darf unter politisch denkenden Männern doch keine Rede 
sein, bei allen Abstimmungen darf nur das Gesammtwohl de« 
Landes maßgebend sein. Ich wollte m it jener Aeußerung nur 
betonen, wie thöricht und einseitig die Großindustrie bei Unter­
stützung der Handelsvertragspolittk gehandelt habe. Eine ein­
fache Folge (erste Q u ittung genannt) sei die Ablehnung der Ka­
nalvorlage gewesen, desgleichen die Ablehnung zweier Kriegs­
schiffe. M i t  schwerem Herzen haben die betreffenden Abgeord­
neten auch hiergegen gestimmt, in beiden Fällen aber nur in  der 
vollen gewissenhaften Ueberzeugung, daß die Ablehnung bedingt 
war durch die infolge der Handelsverträge bedenklich geschwächte 
Steuerkrast des platten Landes. Arbeitet die Gesetzgebung in  
diesem Kurse weiter, so w ird  die Ausgabenbeschränkung ge­
zwungenermaßen eine immer größere werden müssen —  wahrlich 
nicht zum Heile des Landes! Werden die Fundamente des 
Staates, die Landwirthschaft und überhaupt die Mittelstände in 
ihrem Erwerbe auch weiterhin so schwer geschädigt, so wäre es

lächerlich, von Revanche zu sprechen, wo lediglich die bittere 
Noth des Landes uns gebieterisch zwingt, auf Ersparnisse im 
Landes- und Reichsetat zu dringen. M it  vollster Hochschätzung 
v. P lötz-Döllingen".

Der „R  e t ch s - A  n z e i g e r "  konstatirt gegenüber einer 
Notiz der „Südamerikanischcn Rundschau", daß ein an der 
südamerikanischen Westküste ansässiger Deutscher vor drei Jahren 
von dem kaiserlichen Gesandten in einem Seebade in su ltirt sei 
und sich darüber erfolglos bei dem auswärtigen Amte beschweil 
habe, ein solcher V orfa ll aus der angegebenen Z e it sei nicht zu 
ermitteln. Offenbar sei der Vorgang gemeint, welcher in  einem 
Seebade an der Westküste von Südamerika im Februar 1888 
fich ereignete. Die damals veranlaßten Erkundigungen ergaben, 
daß der kaiserliche Vertreter von Hotelangestelltcn auf einer 
öffentlichen Promenade insu ltirt sei und fich daher zur Abwehr 
veranlaßt sah. Bei der Sachlage fand das auswärtige Am t 
keine Veranlassung, der Beschwerde weitere Folge zu geben.

Wie man aus R  o m meldet, sendet die italienische Regierung 
alle A n a r c h i s t e n ,  die das Land nicht rechtzeitig verlassen 
haben, nach M a s s a u a .  D ie Einschiffung erfolgt nach 
Hunderten. Diejenigen, welche an den Grenzen Ita lie n s  ge­
blieben find, werden von der Schweiz und besonders von Frank­
reich gezwungen, ihren Wohnsitz zu verlassen.

Die H i n r i c h t u n g  d e s  M e u c h e l m ö r d e r s  C a ­
fe r  i  o , der vom Schwurgericht in Lyon zum Tode verurtheilt 
worden ist, steht unmittelbar bevor. D ie Akten find bereits 
nach P a ris  an den Gnadenausschuß abgegangen. D ie Polizei­
behörden haben am Montag die Plätze fü r die Hinrichtung 
inspizirt und sodann ihren Bericht an das Justizministerium ge­
sandt. Inzwischen find von P a ris  aus zahlreiche Anweisungen 
zur Ueberwachung der Fremden in  der Provinz ergangen. Dies 
g ilt insbesondere von den aus Frankreich ausgewiesenen ita lien i­
schen Anarchisten, die häufig nach Marseille kommen, um dort 
in  der zahlreichen Fremdenkolonie zu verschwinden. D ie Zahl 
der in  Marseille ansässigen Fremden beläuft fich auf etwa 
82 000, so daß die Ueberwachung ungemein schwierig ist. Der 
Präfekt hat einen eingehenden Bericht erstattet, in dem er die 
Nothwendigkeit betont, insbesondere an der Küste des M itte l­
ländischen Meeres zwischen Nizza und Celte einen strengen 
Uebcrwachungsdtenst zu organifiren, um die dort befindlichen 
Arbetterzentren zu kontroltren. Der Meuchelmord Caserto's hat 
auch zu eifrigen Nachforschungen hinsichtlich derjenigen Fremven 
Anlaß gegeben, die bisher die im Gesetze von 1892 fü r Aus­
länder vorgeschriebene Erklärung noch nicht abgegeben haben. 
Insbesondere w ird die strenge Beobachtung der bezüglichen 
gesetzlichen Bestimmungen verlangt, um die Wiederkehr von 
Vorgängen zu verhüten, die in  Cette zur Abberufung des Zentral- 
kommissars geführt haben. Bekanntlich verweilte Caserto vor 
der Verübung des Meuchelmordes in  Celte, wo er der Lokal­
polizei verdächtig war, ohne daß an die Zentralstelle eine offizielle 
Meldung gelangt wäre.

An Laide und Moor.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

-------------------— (Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

veei ^ " ö ^ u m  war e« so still, daß keine S ilbe  des Gesprächs 
die k "  gegangen war. Bei Endrick« letzten Worten war G rita , 
H  »is dahin viel ruhiger als er geblieben war, das B lu t in  die 
z v r ^ n  geschossen. S ie  hob den Kopf, ihre Augen blitzten

nicht * ^ * n n  ich so eine kenne, so ist es eine, die das Warten 
h ^ ^ n ö th ig  hat. S ie  darf nur winken, dann kommen

a le i^ " '  ^  freut mich rechtschaffen —  w ir  find dann in  der 
kein Page, ich und diejenige, die D u  kennst. M ir  sagt auch 
'ana wenn ich anfrage. Ich kenne welche, die Jahre

mich warten möchten, —  allerlei Sorten —  blauäugige

ein» E beiden Mädchen G rita  und Anne standen dicht neben 
den ^  dieser übermüthigen Rede wandten fich die bet- 
Au« der blonde und der braune, langsam einander zu.
—  4i» hoch geröthetem Gesicht sprühten zornige Augen,
t - - „  , Gefichtchen war tief erblaßt, ih r Blick schwer und 
len N ii^  die Unbetheiltgten mochte in  dem verständnißvol- 
s»-« , i - ! '  die beiden Mädchen wechselten, wohl etwas komi- 
fick «in leises Kichern ließ fich ringsum hören, das
wan»-. und Respekt fü r G rita  nicht recht hervor-
aut . kritischen Moment flog wieder die D ielenthür

jubelnder junger Bursche, voran der Schmied 
waren Ziehharmonika, drang herein. Im
Weo. die Spinnrocken zur Seite geräumt, die B än l 
v e r e in ? " ^ ,  ^und Bursche und Mädchen hatten fich zu Paaren

auf keine sehr ceremonielle Weise zu- -  t>i- m auf keine sehr ceremonielle
Es ^ ^bugungen und Knixe unterließ man fich.
Win? ^ ^  Bursche seiner Erwählten einen kurzen
haben nach welchem sie schon scharf ausgeschaut

I m  näch-flen* ^  sofort an seiner Seite.
durckelnan>„p ^  Diele ein Chaos fich drehender, 
-  bin «?r. ^ ^ E ' " d e r  Gestalten. Füßescharren —  Stampfen 
stimm-, lauter Jauchzer, meistens von Männer-

mmen ausgestoßen. Dazwischen gab die Ziehharmonika fich

redlich Mühe, in  dem Lärm des Tanzes hörbar zu bleiben, 
und als ih r dies nicht gelingen wollte, setzten ein paar kräftige 
Stim m en e in :

„Der Herr Präzentor aus Plebischken
Is t  gefahren nach der Stadt,
Graue Erbsen in der Lischken,
Die er selbst gedroschen hat." —

erklang es im  Dreiachteltakt, etwas eintönig, aber m it scharf 
pointirtem  Rythmus. Und der Takt wurde eingehalten, dafür 
sorgten die Tänzerinnen, die fich sittsam m it unstörbarem Ernst 
wie bei schwerer Arbeit im  Kreise drehten. D ie Bursche dage­
gen erlaubten fich manche Ausschreitung, sie krümmten sich und 
hoben die Beine hoch, sie stampften und johlten, sie wiegten 
sich keck in  den Hüften und versuchten im  wilden Umschwung 
ihre Tänzerin hochzuheben. Aber den wenigsten gelang dies. 
Es wäre leichter gewesen, einen jungen Baum zu entwurzeln, 
als diese gedrungenen, handfesten Gestalten schweben zu 
machen. —

M an hatte allgemein als selbstverständlich angenommen, 
daß Endrtck und G rita  den ersten Tanz zusammen tanzen w ür­
den. Aber G rita  hatte seine Aufforderung nicht abgewartet, 
fie tanzte m it einem jungen Jägerburschen, den sie herangewinkt 
hatte. Anne hatte fich untrrdeß in  eine ferne dunkle Ecke 
gedrückt, fie fühlte noch immer ih r Gesicht vor Scham brennen, 
ste wollte es vor allen diesen dreisten Blicken verbergen. Wenn 
fie fich doch unbemerkt dem AuSgange zuschleichen könnte, —  
fie wollte fort, nur hinaus aus diesem Lärm und T rube l, —  
nur hinaus ins D unkel! —  D a plötzlich legte fich ein A rm  
fest um ihre Ta ille , —  fie wußte, wer es war, auch ohne auf­
zublicken. Und ehe fie fich frei machen und ihm sagen konnte, 
fie wolle nicht tanzen, am wenigsten m it ihm, hatte Endrick fie 
bereits in  den W irbe l des Tanzes hineingezogen und drehte 
fich m it ih r im Kreise, ih r Sträuben unberücksichtigt lastend. 
An ein Entkommen aus seinem Arm  war nicht zu denken, so 
fügte fie fich, um nicht Aufsehen zu erregen. Und seltsam, was 
ih r zuerst ein ärgerlicher Zwang gewesen war, wurde ih r bald 
ein Genuß. W ie gut er tanzte, dieser Endrick! I h r  wars, als 
ob fie schwebe, fie fühlte kaum den Boden unter ihren Füßen. 
S te hatte auf dem Herwege der alten Urte ihre heimliche 
Sorge geklagt, daß fie garnicht wisse, ob fie tanzen könne, daß

fie fürchte, es schlecht zu machen und Lachen zu erregen. Und 
wie über Erwarten gut ging es jetzt, als ob fie ih r Leben 
lang m it ihm getanzt hätte! Jede Bewegung rund, nett, über­
einstimmend, —  kein unsicheres Suchen nach dem verlorenen 
Takt, kein Straucheln der Füße! Ih m  schien der Tanz nicht 
weniger zu gefallen als ihr. E in  Paar nach dem andern tra t 
ab. er allein dachte an kein Aufhören. S ie  merkten es nicht, 
daß fie endlich die allein Tanzenden, und die Andern nur Z u­
schauer waren, —  ste merkten auch nicht, daß man ringsum
flüsterte, daß bewundernde und neidische Blicke ihnen folgten. 
Endlich weckte des alten Jankillts  lachender Z u ru f fie aus
ihrem Traum .

„D e r Endrtck scheint den Paradiesvogel fü r fich allein be­
halten zu wollen! Da« geht nicht, mein Junge, die andern 
Bursche wollen auch m it ihm tanzen!"

Endrick hielt an im Tanz, sein Gesicht glühte, seine Augen 
blitzten lustig und übermüthig. E r wirbelte seine Tänzerin
so w ild im Kreise herum, daß fie den Boden unter den Füßen 
verlor. Dann stieß er einen lauten Jauchzer aus und hob sie 
hoch empor über seinem Haupt, einmal und noch einmal. Das 
Mädchen sah im  Fluge sein lachendes Gesicht neben dem ihren. 
Der Zorn wallte in  ih r auf, sie ballte ihre Hand —  sie hätte 
dieses Gesicht schlagen mögen. Aber da stand sie schon tau­
melnd, schwindelnd, auf ihren Füßen und sank auf einen Sitz, 
den man ih r hingeschoben. Ih re  Brust flog, und w irr  flogen 
ihre Gedanken durch einander. I h r  klang noch das johlende 
Lachen in  den Ohren, m it dem die Bursche Endrick's Helden­
that belohnt hatten. N u r fo rt, fo r t! Um keinen Preis wollte 
sie noch einmal tanzen!

E in paar M inuten später lie f Anne die Dorsstraße ent­
lang dem WieShgfe zu. Es war ih r gelungen, sich unbemerkt 
fortzuschleichen. Das Wetter hatte sich verändert, „es stühmte" 
gewaltig. E in  heftiger Westwind jagte Schneeflocken und Hagel­
körner durcheinander und ih r entgegen. Es schien schon eine 
Unmasse Schnee gefallen zu sein, denn an manchen Stellen lag 
er knietief zusammengewcht, daß ste Mühe hatte, durchzukom­
men. Aber sie fühlte nicht die Beschwerde ihres Wege«. Das 
erregte B lu t rollte ihr rasch durch die Adern, ihre Wangen 
glühten und in  ihren Augen standen zornige Thränen.

(Fortsetzung folgt.)



I m  A n a r c h i s t e n p r o z e ß  vor dem Pariser Schw ur­
gericht wurde gestern das Verhör der Angeklagte» fortgesetzt. 
D er frühere Beam te im Krtegsministerium Föneon gab auf 
Befragen des Präsidenten zu, verschiedene Artikel für ein anar­
chistisches B la tt geschrieben zu haben, und erklärte, a ls  der P rä ­
sident ihm seine Beziehungen zu französischen und ausländischen 
Anarchisten der T hat vorwarf, er hätte die Anarchisten aus 
Neugterde, um diese soziale Bewegung zu studiren, besucht. 
F ön es»  behauptete dann, daß die in seinem Bureau gefundenen 
kupfernen Zündröhren und die Flasche Quecksilber seinem ver­
storbenen Vater gehört hätten und nicht von Em il Henry her­
rührten. D er englische Anarchist M ath« behauptete auf die 
Frage, wozu er am T age vor dem Attentat Henry's von London 
nach P a r is  gekommen sei, seine Reise soll eine V ergnügungs­
reise gewesen. Ortiz stellte entschieden alle ihn betreffenden An- 
klagepunkte in  Abrede, besonders die Theilnahm e an einem von 
Henry begangenen Diebstahl. D er Vorsitzende verhörte hierauf 
die Genossen Ortiz', welche einer geheimen Anarchtstenbande in 
London angehören, die auf dem Kontinent Diebstähle vermittelst 
Nachschlüssel ausführten. Alle Angeklagten leugneten. D ie so­
dann verhörten Zeugen machten Aussagen über die Ortiz zuge­
schriebenen D iebstähle; mehrere dieser Zeugen versicherten, Ortiz 
sei der Urheber der Diebstähle.

D er s p a n i s c h e  G e n e r a l  C e r e r o ,  der Oberbefehls­
haber von M eltlla, hat sein Entlasiungsgesuch eingereicht, weil 
seine Befürwortung einer kriegerischen Aktion gegen die R iff­
piraten, die in den letzten Wochen ihre feindseligen Angriffe 
gegen die S p an ier  erneuert haben, vom Kriegsminister zurück­
gewiesen wurde. Der Kriegsminister hat die Entlassung des 
verdienstvollen G enerals nicht angenom men, worauf der letztere 
seinen Uebertrilt zur Reserve beantragte. D er M inister-Prä­
sident ist telegraphisch von dem peinlichen Ereignisse verständigt 
worden.

W ie aus K o p e n h a g e n  gemeldet wird, hat der Konseil- 
präsident Estrup demissionirt. Der König nahm die Demission 
an und ernannte den bisherigen M inister des Aeußern Reedtz- 
T hott zum Konseilpräsidenten und M inister des Aeußern, Gene­
ra llieu tn a n t Thom sen zum Kriegsminister, Gutsbesitzer Lüttichau 
zum Minister der Finanzen, StiftSam rm ann Bardenfleth zum 
Kultusminister. D ie übrigen M inister behalten ihre Portefeuilles. 
—  D ie Rekonstruktion des M inisterium s wird dadurch m otivirt, 
daß Eustrup sich jetzt ohne Gefahr zurückziehen kann, da nach 
der politischen Vereinbarung des letzten Frührjahrs und der 
weiteren ruhigen Entwicklung die von ihm befürworteten staats­
rechtlichen Grundsätze, nämlich die Gleichberechtigung der beiden 
Kammern, auch bei der Berathung des Budget und das Recht 
des K önigs, nach eigenem Ermessen M inister zn ernennen, als 
anerkannt betrachtet werden können. Der Rücktritt der Minister 
Estrup. Bahnson und G oos wird a ls  Koncession an die vergleich- 
schließenden Moderaten der Linken betrachtet. D ie  drei neuen 
M inister gehören sämmtlich der P artei der Rechten a n ; der jetzig« 
Kriegsminister Thomsen und Finanzmtnister Lüttichau waren die 
parlamentarischen Führer der Partei der Rechten beim Abschluß 
des Vergleichs.

D a s  e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  nahm gestern mit 199  
gegen 1 67  S tim m en  die dritte Lesung der irischen Pächterbtll 
an. D as Oberhaus nahm kurz darauf die erste Lesung derselben 
B ill an.

W ie einem Londoner Telegram m  der „Vossischen Zeitung"  
zufolge aus T i e n t s i n  mitgetheilt wird, ist ein japanisches 
Handelsschiff von einem kleinen chinesischen Kreuzer gekapert 
und nach Taku gebracht worden. D ie dänische Regierung hat ! 
die Auslieferung eines gewissen Mühlenstedt, eines dänischen > 
Unterthanen, von der japanischen Regierung verlangt. M ühlen- § 
stedt befand sich a ls  Fahrgast an Bord des chinesischen A visos i 
„Tsao-K iang", a ls  dieser von den Japanern während des G e­
fechts am 25 . v. M . gekapert wurde.

Einer Depesche aus V a l p a r a i s o  zufolge ist Trujtllo  
von dem Jnsurgentenchef S em einario  eingenommen. D ie Re- i 
gierungstruppen, welche nach Jutntn  geschickt waren, um die j 
Rebellen anzugreifen, erklärten sich für die Insurgenten.

Deutsches HLeich.
Berlin. 8. August 1 8 94 .

—  B ei der gestrigen Regatta um den „tzucsns ed allsn §6  
cup" zu C ow es, an welcher sich S e . Majestät der Kaiser an 
Bord seiner Dacht „M eteor" betheiligte, gewann die Dacht 
„Carina" des Adm irals M ontague den P re is . Heute fand kein 
Rennen statt, da die erforderliche Zahl von drei Dachten nicht 
am S ta r t erschienen war. D ie  „B ritannia" des Prinzen von 
W ales, die an dem gestrigen Rennen theilnahm, hat sich zur 
Reparatur nach PortSm outh begeben müssen. Am M ontag besucht 
der Kaiser das Truppenlager von Aldershott und wohnt dort 
einer Parade bei.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin gedenkt mit den kaiserlichen 
Prinzen am Dienstag von W ilhelm shöhe nach dem Neuen P a la is  
bet P otsdam  zurückzukehren.

—  D a s Befinden des Pros. v. Helmholtz hat sich so weit 
gebessert, daß der P atien t bereits das B ett auf kurze Zeit hat 
verlassen können.

D er M inister für Landwirthschaft hat, wie der „Post"  
aus Münster i. W . gemeldet wird, zum Herbst eine aus je 
sieben M itgliedern des westfälischen Bauernveretns und des 
landwirthschastltchen Provinzialoereins zusammengesetzte Kom­
mission berufen, welche einen Statutenentw urf für eine Land­
wirthschaftskammer vorberathen und dem Provinziallandtag eine 
darauf bezügliche Vorlage machen soll. D en Verhandlungen  
wohnen der Oberpräfident und ein RegierungSkommiffar bei.

—  D ie letzte für Südwestafrtka bestimmte Verstärkungs­
Mannschaft ist telegraphischer M eldung zufolge am 17 . J u li  
an der Tsoachaub-Mündung glücklich gelandet. —  M ajor von  
Franyois sowie Prem ierlteutenant v. Franyois treffen auf der 
Heimreise in den nächsten T agen in Liverpool ein.

—  A ls „Deutsche Druckerei-Aktiengesellschaft" hat sich das 
Unternehmen konstituirt, welches die Verlegung der Druckerei 
des Retchstagsabgeordneten D r. Böckel von M arburg nach 
B erlin  und die Begründung einer großen antisemitischen Zeitung  
bezweckt. B is  jetzt sollen ca. 6 0  0 0 0  Mark an Aktien gezeich­
net sein.

—  I m  M onat J u l i  d. I .  wurden bei 15 in B erlin  zur 
Zwangsversteigerung gekommenen Grundstücken die Verluste 
im Baugewerbe ermittelt. Dieselben bezifferten sich zusammen 
auf nicht weniger a ls  6 6 7  0 0 0  Mark. D ie  größte Sum m e der

ausgefallenen Forderungen an einem Grundstücke betrug über 
1 4 2  0 0 0  Mark.

Breölau, 8. August. D er frühere Chefredakteur der „M orgen- 
Zeitung" Stadtverorvneter Moritz E lsner ist, 8 5  Jahre alt, 
gestorben.

München. 7. August. D er M inister des In n ern  hat eine 
Verordnung erlassen, in  der die Zulassung der Feuerbestattung 
in Bayern ohne Ergänzung der einschlägigen Gesetzgebung 
für unmöglich erklärt w ird; ein Bedürfniß bestehe in Bayern  
dafür nicht.

Ausland.
Livorno, 7. August. Lucchefi hat die Ermordung des P u b li­

zisten B andi eingestanden und M ittheilungen gemacht, welche dem 
Prozesse eine überraschende W endung geben.

P a r i s .  8. August. E in Ita lien er  nam ens P an etti ist in 
M arseille verhaftet worden, w eil er im Besitze von D ynam it­
patronen angetroffen wurde. Derselbe kam aus Amerika und 
wollte nach I ta lie n  reisen, wie man annim m t, in der Absicht, 
dort ein Attentat zu begehen. —  W ie der „ P etit Parisien"  
meldet, hat der Seepräfekt von Lortent Nachricht von einem  
Komplot erhallen, welches bezweckte, die Präfektur in die Luft 
zu sprengen. D er Präsekt hat die erforderlichen M aßregeln  
getroffen.

Stockholm, 8. August. D er amerikanische Kongreß ist heute 
geschlossen worden. D er nächste Kongreß findet im Jahre 18 96  
in den Niederlanden statt.

C ettin je , 8. August. Peter Karageorgewitsch verläßt dem­
nächst Cettinje und wird sich mit Rücksicht auf die Erziehung 
seiner Kinder in Genf niederlassen.

Newyork, 8. August. Zum  Gouverneur von Alabama ist 
der Demokrat O ates mit 2 5  0 0 0  S tim m en  M ajorität gewählt 
worden. ________ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mrovtnzialnachrichten.
lD Culrrrsee, 8. August. (Verschiedenes.) Z ur Betheiligung an der 

Kaiserparade dei M arienburg haben sich bereits 30 Mitglieder des 
Kriegervereins gemeldet; es ist zu erw arten, daß noch mehr Kame­
raden sich der F ah rt anschließen werden. — Herr Dekan v. K., der w äh­
rend seiner fast 30jährigen seelsorgerischen Wirksamkeit in der hiesigen 
Gemeinde durch G ründung nam hafter F onds zur Unterstützung der 
Theologiestudirenden, zum B au und zur U nterhaltung von Wohlthätig- 
keitsanstalten und Kirchen sehr viel G utes gestiftet, hat in diesem Ja h re  
zum B au eines H ospitals in  T h o r n  eine einmalige Zuw endung von 
7500 Mk. gespendet. — Dem Schulamtskandidat W. aus N., Kreis 
Schlocdau, ist die V erw altung der 2. Schulstelle in Grzyw na übertragen 
worden; gestern fand seine E inführung und Vereidigung durch H errn 
KreiSschulinspektor D r. Hubrich statt. — I n  der heutigen zahlreich be­
suchten Versammlung der hiesigen freiwilligen Feuerwehr, die im Lokale 
des H errn C. v. Preetzmann abgehalten wurde, gelangten die vom West- 
preußischen Feuerwehrverbande sür mehrjährige Dienste gestifteten Diplome 
an die 14 M itglieder unserer Wehr, die gelegentlich deS diesjährigen 
Feuerwehrtagos in Graudenz mit dieser Auszeichnung bedacht wurden, 
durch H errn Branddirektor Henschel unter entsprechender Ansprache zur 
Vertheilung. Unter den Dekorirten befinden sich die Herren Henschel, 
Theod. M üller, Wittenberg und Carl Schulz, die eine 25jährige Thätig­
keit in der Culmsee'er freiwilligen Feuerwehr auszuweisen haben. Ferner 
wurden durch Diplome ausgezeichnet die Herren S ternberg  für 22-, 
v. Preetzmann für 16r, M . Jacobsohn sür 15-, Schneidermeister Lewan- 
dowski für 15-, Töpfermeister Siudzinski sür 14-, Sckmiedemeifter Hohl 
für 13-, Uhrmacher Jasinski, Buchhalter Bade, Scklossermeister S au er 
und Engel sür je 11jährige Dienstzeit. Hierauf berichteten die Herren 
Branddirektor Henschel und Brandmeister v. Preetzmann über den Feuer­
wehrtag in  Graudenz und über den damit verbundenen Brandmeister­
kursus. E s wurde von den Berichterstattern hervorgehoben und auch 
von sämmtlichen Feuerw ehrm ännern bestätigt, daß unser Feuerlöschwesen 
durch die beim VrandmeisterkursuS gesammelten praktischen Erfahrungen, 
wie sie auch bei der letzten Sckulübung zur Anwendung kamen, einen 
wesentlichen Fortschritt gemacht hat. — Der hiesige Kegelklub, dem acht 
M itglieder angehören, beabsichtigt am nächsten Sonnabend einen AuSflug 
nach Bromberg zu unternehm en; die Fahrkosten sollen auS der Kasse be- 
stritten werden.

Culmsee, 7. August. (Ueberfall. Unfall.) Der Arbeiter WaliszewSki 
au s Witkowo wurde gestern beim Heimwege aus der S ta d t von zwei 
Strolchen überfallen. Diese nahmen ihm die W aaren, welche W. zur be­
vorstehenden Hochzeit gekauft hatte, sowie auch daareö Geld ab. Den 
Dieben gelang es zwar, ihre Beute in Sicherheit zu bringen, jedoch hat 
m an ihre S p u r  bereits entdeckt. Dieselben werden der S tra fe  nicht ent­
gehen. — Der Zimmergeselle Sadecki von hier fiel heule beim Richten 
einer Scheune so unglücklich vom Gerüst, daß er einen Rippenbruch und 
innere Verletzungen davontrug. E r wurde in das hiesige Krankenhaus 
gebracht.

b. A u s  dem Culrner Kreise, 8. August. (Verschiedenes.) Durch 
ausgeworfene Feuerfunken der Lokomotive des Zuges 1284 Kornatowo- 
Culm, welcher gestern M ittag  eine S teigung mit vollem Dampf passirte, 
w urden die auf der Feldmark S to lno  stehenden Gerstenftiegen entzündet. 
E s verbrannten sechs große S tiegen; ein weiterer Schaden wurde durch 
schnelles Löschen des Feuers verhütet. — Da sich der Verladestrang und 
die Berladestraße der Haltestelle S to lno  während der Zeit des Rüben- 
fahrens als zu klein erwiesen, läßt die B ahnverw altung, einem Gesuche 
der Interessenten entsprechend, ein zweites Verladegeleis nebst Zufuhr- 
weg anlegen. Der Unterbau ist dem Chaufseebauunternehmer H errn 
Kienast-Culm übertragen, während der O berbau von Eisenbahnarbeitern 
ausgeführt wird. — Ein historisches Pferd besitzt der Rittergutsbesitzer 
und Reserve-Lieutenant der Garde-Kavakerie Herr v. Loga auf Wichorsee. 
Derselbe hat einen Sckimmelhengft, welchen Kaiser Wilhelm bei seinem 
R egierungsantritt von dem türkischen S u lta n  als Geschenk erhalten haben 
soll. D as Pferd ist angeblich später dem Landgestüt Posen überwiesen 
worden, von dem es Herr v. Loga erworben hat. Der Hengst führt den 
Namen „Essent", ist ein echter Araber und erregt durch sein stattliches 
Aussehen allgemeine Bewunderung.

G lb in g , 7. August. (Verhaftung.) Wegen Theilnahme an dem vor 
acht Tagen auf dem kleinen Exerzierplatz hierselbst stattgefundenen A uf­
ruh r wurde gestern Nachmittag der Arbeiter August Diegner aus P ra n -  
pritz-Kolonie verhaftet und heute in  das hiesige Gerichtsgesängniß einge­
liefert. E s sind nunm ehr wegen Körperverletzung 18 Personen verhaftet 
worden.

Jnsterburg, 7. August. (A ustritt auS der Landeskirche.) Mehrere 
Personen, meistens Arbeiterfamilien aus der Bubainer Gegend, haben 
ihren A ustritt aus der Landeskirche erklärt und sich der Baptistenge­
meinde angeschlossen.

Gumbinnen, August. (Der B au  deS kaiserlichen Jagdschlosses) 
in der Nominier Forst ist bekanntlich schwedischen S tils , auch das 
M ateria l dazu in der Hauptsache schwedischer Herkunft. Aber auch 
unsere S tad t ist mit B auten zu dem Schlosse jetzt bedacht gewesen. Der 
Obermeister der Tischler-Innung GumbinnenS, H err Dambrowsky, hatte 
den A uftrag, für das genannte Schloß ein Pum penhaus nach der Zeich­
nung schwedischen S ti ls  zu bauen. Dieses Pum penhaus, ca. drei M eter 
hock, mit Bildhauereien, sowie anderen Verzierungen in der Werkstatt 
des H errn Dambrowsky selber angefertigt, wurde vorgestern dem Be­
stimmungsorte zugeführt. Der Kostenpunkt sür dieses Pum penhaus 
belauft sich auf ca. 300 Mk. F erner ist in der Holzhandlung des H errn 
Halitzky hierselbst durch den Polier H errn  T itt , bei Theerbude wohnhaft, 
im Auftrage deS M aurerm eisters H errn A. Ebner ein Thor zur Aus­
fahrt nach dem Schlosse nach Zeichnung angefertigt worden. Die V er­
zierungsarbeiten zu diesem Thor sind ebenfalls in der Werkstatt des 
Obermeisters H errn Dambrowsky hergestellt worden. Auf diese Weise 
besitzen w ir wie verschiedene Großstädte jetzt auch königliche Hof. 
lieferanten.

T ils it, 7. August. (Schwindler.) E in  unbekannter junger M ann , 
etwa 25—28 Ja h re  alt, verübte dadurch mehrere Betrügereien, daß er 
sich sür einen Jnspektionsbeamten der Feuerverficherungsgeseüschaft „P rovi- 
dentia" ausgab, verschiedene Agenten dieser Gesellschaft aufsuchte, ihre

Bücher prüfte, schließlich die Aktivsaldi von den Agenten einkassirte und 
mit dem N am en: „Reckert, Jnspektionsbeam ter" quittirte. Durch sein 
dreistes, sicheres A uftreten blieb den betreffenden Agenten jeder Zweifel 
fern und wird deshalb von diesen Beamten mit Bestimmtheit ange­
nommen, daß derselbe bereits in irgend welchen Beziehungen zu der be­
treffenden Gesellschaft gestanden haben muß. Die Nachforschungen nach 
dem Schwindler blieben bis jetzt erfolglos.

T ils it, 6. August. (Neue S teuern .) Um bei Aufstellung des Etats 
den Vorschriften des neuen Einkommenfteuer-Gesetzes, das im nächsten 
Ja h re  in Kraft tritt, zu genügen, steht sich die Einkommensteuer-BeraN- 
lsgungs-Kommission genöthigt, neue Steuerquellen ausfindig zu machen. 
I n  Vorschlag gebracht an  neuen S teuern  sind bis jetzt die Marktsteuer, 
die Biersteuer, die vor einigen Ja h re n  von der Stadtverordneten-Vel- 
sammlung abgelehnt wurde, und dann eine Ziegelsteuer, nach der alle 
Ziegeleibesitzer der Umgegend verpflichtet werden sollen, für jede Fuhre 
Ziegel, welche die S traßen  der S tad t passirt, eine bestimmte Abgabe -U 
entrichten.

Bromberg, 7. August. (Einem hiesigen Tabakfabrikanten) welcher 
sich weigerte, die bekannten F ragen  der Tabakenquete zu beantworten, 
ist, wie m an der „Volksztg." schreibt, von der Stadtpolizei-Verwaltung 
ausgegeben worden, „binnen 24 S tunden  eine den gestellten Anforde­
rungen entsprechende Anzeige zu erstatten, widrigenfalls eine Polizei­
zwangsstrafe von 30 Mk. festgesetzt werben w ird". Der Fabrikant, 
welcher nicht verpflichtet zu sein glaubt, für die nicht auf gesetzlicher An­
ordnung beruhende Enquete nähere Angaben über innere Angelegen­
heiten seines Geschäftsbetriebes zu machen, hat gegen die Polizeiver- 
fügung richterliche Entscheidung beanrragt.________________

LsLalnaHriHten.
Thorn, 9. August 1894.

— ( Z u d e n  g r o ß e n  H e r b s t ü b u n g e n )  des 1. und 17. Armee­
korps, welche demnächst vor S r .  M ajestät dem Kaiser abgehalten werden, 
sind als Schiedsrichter kommandirt: G eneralm ajor v. Goßler, Direktor 
des allgemeinen Kriegsdepartem ents im Kriegsministerium, General­
m ajor und Oberquartiermeister F rh r. v. Falkenhausen, und General­
major F rh r. von Gemmingen, Direktor des Militär-Oekonomie-Departe- 
m ents im Kriegsministerium. Einem jeden dieser Schiedsrichter dürften, 
wie üblich, auch in  diesem Ja h re  zwei Generalftabsoffiziere beigegeben 
werden.

— ( F e s t u n g s ü b u n g b e i T h o r n . )  Z u der vom 10. bis 23. 
September bei Thorn stattfindenden größeren Festungsübung preußischer 
Fußartillerie und Pioniere werden dem Vernehmen nach auch höhere 
Offiziere der Fußartillerie und des Jngenieurkorps aus der bairischen 
Armee kommandirt werden.

— ( G e w ö h n l i c h e  P o s t k a r t e n )  dürfen vom 1. August cr. 
nicht mehr wie bisher für den Weltpostoerkehr in Benutzung genommen 
werden, waS den Postäm tern durch erneute verschärfte Verfügung in 
E rinnerung  gebracht zu sein scheint, denn zahlreiche Königsberger Firm en 
erhielten kürzlich ihre Postkarten mit dem Vermerk „unzulässig" zurück- 
zugeftellt, wodurch einzelne recht unangenehme Zwischensüüe für die Be- 
theiligten entstanden.

— ( E r r i c h t u n g  v o n  K o n t r o l s t a t i o n e n  f ü r  r u s s i s c h e  
A u s w a n d e r e r . )  Dieser Tage ging die Notiz durch die B lätter, daß 
„der „Norddeutsche Lloyd" an den Grenzstationen Ottlotschin, Jüow o, 
Profiten und W irballen Kontrolstationen für russische A usw anderer er­
richtet." Die M eldung eilt den Thatsachen voraus. Richtig ist, daß die 
Einrichtung derartiger Kontrolstationen b e a b s i c h t i g t  wird, die bezüg­
lichen V erhandlungen sind aber noch nicht zum Abschluß gekommen.

— ( E i n s e h r  a l  t e r , h i st o r i s ch e r  O r t , )  welcher schon im Ja h re  
1258 von dem R itter Jo h a n n  von W eißenburg dem Kloster Pelplin  ge­
schenkt wurde, ist das eine Meile von Schöneck gelegene Kirchdorf Gart- 
schau. Kein anderes Dorf der Umgegend hat während des 30jährigeri 
Krieges mehr Elend erfahren als dieses. Schon vorher, im 13jährigeN 
Städtekrieg, w ar es geplündert und verwüstet, 1626 sogar, da es eine 
auferlegte hohe Kriegskontribution nickt zahlen konnte, von den Schweden 
angezündet. 1656, nachdem die Schweden unter K arl X. wieder 
in P reußen einfielen, wurde die Kirche, welche vor 30 Ja h re n  nickt mit- 
abbrannte, aller Geräthe, der Orgel, der Altäre, des Btlderschmuckes be­
raubt, der P fa rre r  verwundet, der Landm ann verjagt. Wie n u n  die 
Gartschauer Chronik weiter berichtet, folgte für die Schweden im nächsten 
Ja h re  eine furchtbare S trafe . Am 19. und 20. J a n u a r  1657 wurden 
sie von dem Polen S tephan  Czarniecki, der den in Danzig weilenden  ̂
König von Polen nach G roß-Polen bringen sollte, in Gartschau voll­
ständig vernichtet. 1600 M an n  Fußvolk w urden im Dorfe niederge­
metzelt. I h re  Gebeine sollen auf der am Gartschauer See befindlichen, 
jetzt meistens schon beackerten Schwedenkuppe, einem alten wendischen 
Ringwalle, ruhen. Die etwa 1800 M an n  starke Reiterei floh über den - 
zugefrorenen See. Z u r M itte angekommen, brach das E is. Die Reiter i 
sammt den Rossen, Marketender mit ihren Wagen ertranken. Am andern 
Tage fror der See wiederum zu. D as E is  hielt sich bis M itte A pril; 
unter der Decke verwesten die Leichen und verpesteten das Wasser. Todte 
Fische wurden im F rüh jahr au s Ufer gespült; Menschen und Thiere, die 
diese verzehrten, starben daran. Die auS den Kirchen der Umgegend 
geraubten Geräthe, leichte, lederne Kanonen, die von dem 1627 aus > 
österreichischen in schwedische Dienste getretenen B aron  Melchior v. WurM- 
brandt erfunden waren, fielen dem See zur Beute. Schwedische, polnische 
und deutsche M ünzen aus der ersten Hälfte des 17. Jah rhunderts  
stammend, werden noch bisweilen an  dem Ufer des Gartschauer Sees 
gefunden.

— ( D i e  A n s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n )  hat, wie in  einer 
Posener Zuschrift an  die „Berl. Neuest. Nachr." zusammengestellt wird, 
im laufenden Kalenderjahr bis jetzt 7 große G üter erworben. Sechs 
davon liegen in der Provinz Posen: Ostrowieczno (Kreis Schrimm), 
Przeclaw (Obornik), Brudzewo (Wreschen), Tarnow o (Posen-West), Gwiaz- 
dowo (Schroda) und Janow itz (Znin), eins (Groß-Loßburg, Kreis F latow ) 
in  Weftpreußen. D as Gesammtareal beträgt 5272 H ektar; 3005 Hektar 
gehörten 4 polnischen, 2267 Hektar 3 deutschen Vorbesitzern; n u r  ein Gut, 
ein deutsches, wurde, etwa 100000 Mk. unter der landschaftlichen Taxe, 
in der Zwangsversteigerung, die übrigen freihändig erstanden. Die Fälle, 
wo die Kommission in der Subhaftation kauft, sind seltener geworden! 
1893 z. B. hat sie in  13 Fällen von Zwangsverkäufen Wertherhebungen 
veranstaltet, ohne jedoch die Zwangsversteigerungsterm ine wahrzunehmen- 
I n  den letzten Ja h re n  w urden durchschnittlich 8009 Hektare gekauft.

Der H err Regierungspräsident hat unter dem vorgestrigen Datum 
die folgende landespolizeilicke A nordnung erlassen: Der Uebertrilt von 
Personen au s R ußland an  dem Grenzübergange bei G o l l u b  wird 
verboten. Vorstehende A nordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung 
in Kraft. Zuw iderhandlungen gegen diese landespolizeiliche Anordnung 
unterliegen den Strafbestimmungen des Z 327 des ReichS-Straf-Gesetz- 
buchs.

( E i n e U e b e r s c h r e i t u n g  d e r  P o l i z e i s t u n d e )  kann, 
nach einem Urtheil des Kammergerichts, nicht damit entschuldigt werden, 
daß den anwesenden Gästen habe Zeit gelassen werden müssen, die be­
stellten Getränke zu verzehren oder ein begonnenes Spiel zu beenden- 
ES ist vielmehr Pflicht des W irthes, dafür zu sorgen, daß dies vor E in­
tr itt der Polizeistunde geschieht, und die Gäste a lsdann  zum sofortigen 
Verlassen des Lokals aufzufordern.

— ( K r e i s k a s s e n . )  I m  Regierungsbezirk M arienw erder w erden, 
wie die „D. Z tg." hört, die sämmtlichen Kreiskassen mit einer Ausnahme 
bestehen bleiben; nu r die Kreiskafse im S tuhm  wird eingehen.

— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g e n . )  D as der F ra u  Feldt gehörige 
R ittergu t Wittkowo, Kreis Thorn, ist für 500000 Mk. verkauft worden- 
— D as im S trasbu rger Kreise gelegene G ut Wickulec, 500 Hektar groß, 
bisheriger Besitzer Josef K arw at, ist für den Kaufpreis von 350000 
Mk. in den Besitz der polnischen RettungSbank in Thorn übergegangen-

— (Am K r i e g e r d e n k m a l )  haben die RenovirunaSarbeiten 
gönnen.

— ( „ G a z e t a  C o d z i e n n a . " )  Die Annahme, daß eS sich bei deM 
neuen polnischen B latte „Gazeta Codzienna", welches hier gegrürioer 
werden soll, um ein Konkurrenzunternehmen gegenüber der  ̂
Torunska" handelt, ist nach unserer In fo rm ation  nickt zutreffend; das 
neue B la tt wird in demselben Verlage wie die „Gazeta T orunsra

— ( Z u r  C h o l e r a . )  AuS dem B ureau  deS H errn Staatskomniissar^
wird u n s unterm  6. August mitgetheilt: Bei Esther Müller un
Alexander Cshn in Dobrzyn, der russischen Grenzstadt bei Gollub, n 
gestern Cholera bakteriologisch festgestellt. Vom 3. bis 6. August fi"o * 
Dobrzyn (Rußland) 30 choleraverdächtige Erkrankungen mit 5 Tove : 
fällen vorgekommen. Die Epidemie besteht daselbst bereit- seit zrv 
Wochen. Der Uebergang bei Gollub ist gesperrt und die Drewens^ 
Kreis Briesen, wird durch Gendarme abpatrouillirt. — S tand



Cholera in  Polen. Bom 31. J u l i  bis 5. August: S tad t Warschau 121 
Erkrankungen und 5 2 T s d e s M e ; vsm 29. und 30. J u l i :  Gouvernem ent 
Warschau (in den Kreisen Warschau, Wloclarvek, Grojec, Goftynin, 
Lowicz, Plonsk, Pultusk, Skierniervice, Kutno, Blonie und Sockaczew) 
276 Erkrankungen und 107 Todesfälle; vom 26. bis 29. J u l i :  G ouver­
nement Kielze (in den Kreisen Miechow, Kielce, Olkusz, S topnica, 
Pinczow und Andrzejow) 465 Erkrankungen und 208 Todesfälle; vsm 
28. und 29. J u l i :  Gouvernem ent Radom (in der S ta d t Radom und in 
den Kreisen Radom, Opoczno, Konsk, Sandom ir und Jlza) 218 E r ­
krankungen und 89 Todesfälle; vom 29. J u l i  bis 2. August: G ouver­
nement Lublin (in den S täd ten  Lublin und Lubsrtow , im Marktflecken 
Kazimierz) 7 Erkrankungen und 3 Todesfälle; vom 30. J u l i  bis 2. A u­
gust: Gouvernem ent Siedlez (in den Kreisen Siedle; und Konft) 25 E r ­
krankungen und 11 Todesfälle; vom 29. bis 31. J u l i :  Gouvernement 
Plock (in den S täd ten  Plock, W yszsgrod, M law a, Ciechanow und 
P rasnysz, in B ierun, Ravionz und Jo n n e , Kreis Sierpic, D obrzynund 
Lochocin, Kreis Lipno, Goftynin, S ta ry , Kreis Ciechanow, und Bartniki, 
Kreis P rasnysz) 54 Erkrankungen und 33 Todesfälle; vom 31. J u l i  
bis 2. August: Gouvernement Lomza (in den Kreisen Ostrom und 
Makow) 22 Erkrankungen und 5 Todesfälle.

— ( E r n t  e.) Die Roggenernte hat in hiesiger Gegend einen gegen 
die Vorjahre recht ergiebigen S trohertrag  geliefert; auf manchen Stellen 
beträgt er pro M orgen 18—20 Stiegen. Der Körnerertrag dagegen ist 
Mfolge der M aifröfte und der schlechten Blütezeit n u r gering, sodaß die 
Stiege durchschnittlich kaum einen halben Sckefsel geben dürfte. Obst 
giebt es, abgesehen von einzelnen Stellen, die dem Froste besonders 
ausgesetzt w aren, überall massenhaft, sodaß der M arkt damit über- 
sullt ist.

— ( Di e  Z u c k e r f a b r i k  N e u - S c h ö n s e e )  schließt ihre Bilanz 
vom 30. J u n i  1894 in Aktiva und Passiva mit 1 213 003,92 Mk. ab.

— ( De r  G u s t a v - A d o l f - Z w e i g v e r e i n  T h o r n ) ,  Vorsitzender 
Herr P fa rre r  Jacobi, veröffentlicht seinen Jahresbericht pro 1693/94. 
Dieses J a h r  w ar ein Höhepunkt für den Verein, weil am 20. und 
A  Ju rn  1893 der westpreußische Gustav-Adolf-Hauptverein in Thorns 
D auern tagte, bei welcher Gelegenheit der Rösner-Gedenkstein im inneren 
NathhauShofe enthüllt wurde. E in  dauerndes Andenken an das Fest

die Rösnerstiftung sein, zu welcher der Ueberschuß aus der Sam m -
für den RöSner-Denkstein bestimmt ist. D as Rösner-Komitee hat

Ueberschuß im Betrage von 694 Mk. dem Vorstände des Gustav- 
?dols,Bereins mit der Bestimmung zur V erw altung übergeben, daß die 
Ansen alljährlich am TodeStage R ösners (7. Dezember) einer armen evangel. 
Gemeinde Westpreußens zu kirchlichen Zwecken verliehen werden sollen. 
Ein Mitgliederbeitrügen hat der Verein 955 Mk. vereinnahmt gegen 
?o3 M .  jm V orjahre; erfreulicherweise bewegt er sich demnach noch 
lMmer in aufsteigender Linie. An den H auptverein w urden 600 Mk. 
^geführt. A us den verbliebenen M itteln sind 300 Mk. für den Kirch­
e n  in Podgorz und 100 Mk. für den P fa rrhausbau  in Grabowitz be- 
juinrnt. Die Guthaben beider Gemeinden belaufen sich jetzt auf 697 Mk. 
A w . 227 Mk., daS der hiesigen Georgen-Gemeinde auf 746 Mk. I n  den 
Aorstand ist Herr KreiSschulinspektor Richtsr-Thorn neu eingetreten. Die 
>!ahresrechnung pro 1893/94 schließt in Einnahm e mit 1222,67 Mk. und 
"  Ausgabe mit 1157,25 Mk. ab; der Bestand beträgt 65,92 Mk.
. — ( K l e i n k i n d e r - B e w a h r v e r e i n . )  S till wie seine Wirk­
samkeit w ar auch die Feier, m it welcher der Kleinkinder-Bewahrverein 
gestern sein 50jähriges Bestehen beging. Nachmittags fand in der 
segelet ein Kinderfest statt, das den gestrigen Tag für die Pfleglinge 
oes Verein- zu einem wirklichen Festtag machte. An dem Feste nahmen 
^06 Kinder theil, welche sich festlich gekleidet um */i3 Uhr an der End- 
station der S traßenbahn am Stadtbahnhofe einfanden, um in einer A n­
zahl Wagen mit Musik nach dem Ziegeleipark befördert zu werden. Hier 
wurden die Kinder mit Kaffee und Kucken bewirthet, w orauf sie sich 
unter Aufsicht ihrer W ärterinnen nach Herzenslust dem S piel hingeben 
wnrrten. ES kamen auch hübsche Reigen zur Aufführung und sogar 
Ueine Lieder wurden gesungen. Die M itglieder und G önner des 
S te in s ,  welche zu dem Kinderfeste erschienen waren, hatten außer der 
Areude an  dem fröhlichen Treiben der großen Kinderschaar noch den 
^enuß von Konzertvorträgen. AbendS wurde den Kleinen noch ein 
Abendbrot verabreicht, womit das Fest um 7 Uhr sein Ende erreichte, 
M  zu früh für die Kinder, denen die schönen S tunden  wie im Fluge 
oahirigeschwunden w aren. Um 8 Uhr wurde im kleinen S aa le  des 
^"ushofes die Hauptversammlung des Vereins abgehalten. Zu derselben 
'ariden sich 14 M itglieder und außerdem zahlreiche Gäste ein, darunter 
KErr Erster Bürgermeister Dr. Kohli. Der Vereinsvorsitzende, Herr 
M * rer Stackowitz eröffnete die Versammlung mit einem kurzen Ueber- 
^  über das Geschäftsjahr. E r bezeichnete dabei als nächstes Ziel des 
N *nns die Errichtung einer vierten Anstalt auf der Kulmer Vorstadt, 
t z /  M agistrat habe sich schon bereit erklärt, ein Grundstück dafür dem 

ZU schenken, eS handle sich also n u r um den B au  deS AnstaltS- 
H ^ude-, der allerdings wieder große Anforderungen an die Kräfte deS 
24^ u s  stelle. D as verfügbare Kapitalvermögen deS BereinS betrage 
eins ^ ' eS sei gegenüber der Höhe der laufenden Ausgaben des Ver- 
Lp,..klein, so daß bei der Unsicherheit der Einnahm en die finanzielle 

M ündigkeit des Vereins angestrebt werden müsse. Die Jahresrechnung 
vvn ^ 3 / 9 4 ,  welche der Kassenführer Herr Kaufmann Adolph gelegt hat, ist 
riau Herrn K aufm ann Rittweger revidirt worden. S ie  schließt in  E in- sv  "w rr,it 3739 Mk. 70 P f. und in Ausgabe mit 3177 Mk. 75 P f., 
kanii , Bestand von 572 Mk. 99 P f. verbleibt. D as Gesammt- 
samwl "w ögen  deS VereinS beläuft sich auf 39 600 Mk. Die Ber- 
E t a t e r t h e i l t  der JahreSrechnung die nachgesuchte Deckarge. Der 

1894/95 wurde in Einnahm e und Ausgabe auf 3406 Mk. fest­
e m  » r ^ E e r  Punkt der Tagesordnung w ar die Ersatzwahl für die au s 
^eid-  ̂ waltungsausschuß und den drei Abtheilung-vorständen auS- 
Und ,!?en Vorstandsmitglieder, welche sämmtlich wiedergewählt wurden 
Warm a»,*. D r. für den BerwaltungSausschuß, F ra u  Kaus-
weift-s i, w ann sen. für den Vorstand der Innenstad t, F ra u  Bau- 
Hohan^Ebrick für den Vorstand der Bromberger Vorstadt und F rl. 
H a u p ts  bponnagel für den Vorstand der JakobSvorstadt. An die 
ein A b - wlung schloß sich im zweiten kleinen S aa le  des Artushofes 
Än de^oefsen, an welchem ca. 30 Damen und Herren theilnahmen. — 
Und se, verflossenen 50 Ja h re n  ist die Thätigkeit des Vereins eine reiche 
wir T odbringende gewesen, so daß er mit freudiger G enugthuung und 
A nst ^  auf sie zurückblicken kann. Möge es dem Verein auch in Zu- 
Geld nicht " "  M itgliedern fehlen, welche Opfer an Zeit, M ühe und

— l ^ '^ u e n ,  um seine edlen Zwecke fördern zu helfen.
Lokale ei?**  K r i e g e r v e r e i n )  hält am Sonnabend im Nicolai'schen 

^  Generalversammlung ab.
fest, dem L ^ w e r t h e a t e r . )  Bei dem gestrigen zahlreich besuchten Garten- 
nirr. D a S m ^ v b e n d  der Saison, w ar der V iktoriagarten hübsch illumi- 
fanterie.N-, - ogramm bot außer einem von der ganzen Kapelle des I n -  
^uro'sch^ Z ^ e n r s  v. d. Marwitz ausgeführten Konzert, in dem das 
arrSgeführi , ^ ten -P o lpourri. unter Abfeuern von Kanonenschlägen rc. 
Reuter's Werk * Glanznummer bildete, noch Recitationen auS Fritz 
G e w a n d t h e i t v o n  H errn Friedrich Beese, die sich durch dialektische 

reizende , SUten Ausdruck auszeichneten. Als Theaterstück wurde 
Hofschausv^l-r -  sche Einakter „Die Bersucherin" gegeben, mit H errn 
Künstler ließ i n ^  Dsten alS Rittmeister v. Seebach. Der geschätzte 
bie Natürlichkeit Rolle zum letztenmale seinen köstlichen Humor und 
Erscheinung f e k l i °  ^ " n h e i t  seines S piels bewundern; in seiner äußeren 
tärS. D a auch ki n u r der eigentliche H abitus deS penstonirten M ili- 
M rterr, so übrigen Mitwirkenden ihre Rollen sehr gut durch-
^chlufle deS T iü4a ollgemeiner Beifall die Darstellung, der sich am 
die Genüsse einmal besonders lebhaft erhob, zum Danke für
wieder bereitet b n ?  ° Hansing'sche Gesellschaft u n s  auch in dieser Saison

Osten der auch zum Dank für H errn Hofschauspieler
^ßeben. S o  Gastspiel der Saison den besten Abschluß ge-

Häuser erzielt " Dpr »  ^  zweitenmale in Thorn w ar, n u r leere
Awacher und blieb r r  Vorstellungen w ar von vornherein ein
UEaterunterneK«,."« von einem materiellen Gew inn des
U d a te rv e rh ä lm ifs .^ ? !? ^  ^* R ed e  sein kann. Diese alte Misöre unserer 
U e r  alS er beabsich/ia?*"" Sentthigt, Thorn in diesem Ja h re
M  sie ihm soaar ^  -  verlassen und eS ist nicht unwahrscheinlich, 
^?aterpersonalS und x ^ ^ E ^ ^ m e n  verleidet hat. M it M ängeln deS 
"  begründ«» d »  läßt sich der schlechte Theaterbesuch
?°n,e Einrichtung ist die weite E ntfernung und die

aus unseren traurigen Theaterverhältniflen und aufs neue erweist sich, 
daß der B au  eines S tad ttheaters für Thorn eine Nothwendigkeit ist. 
Ob darum  aber die S tadttheaterfrage in schnelleren F luß  kommen w ird?

— ( F a l s c h e s  G e l d . )  Falsche Zweimarkstücke sind neuerdings 
wieder in  Danzig und M arienw erder angehalten worden. D as in  
Danzig angehaltene Falsifikat träg t die Jahreszahl 1879 und das Münz- 
zeichen -ä.. F erner sind in  Danzig gestern falsche Zwanzig-Pfennigstücke 
angehalten, die recht plump aus Blei hergestellt und bei einiger Vorsicht 
sofort an  der schlechten P rägung , der Klanglosigkeit und zwischen den 
Fingerspitzen an  dem weichen fettigen Gefühl zu erkennen sind.

— ( F e u e r .)  Gestern Abend gegen 10 Uhr wurde in nördlicher 
Richtung von Thorn ein großer Feuerschein beobachtet.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen.

- -  (V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wasierstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W aflerbauverw altung 0,12 M eter ü b e r  Null.

— ( V i e h  ma r k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkt w aren 210 
Schweine, darunter 23 fette, aufgetrieben. Bezahlt w urden 3 4 —36 
Mk. für bessere und 31—33 Mk. für geringere Q u a litä t pro 100 Pfd. 
Lebendgewicht. Unsere Donnerstags-Viehmärkte werden von H ändlern 
n u r  schwach besucht, weil diesen der M arkt zu ungünstig liegt. Würde 
der Viehmarkt am M ontag abgehalten, so M tte n  die H ändler besseren 
Anschluß an die Berliner Märkte. Die Verlegung des M arktes wäre 
daher im Interesse eines besseren Absatzes des Marktvieches sehr wün- 
schenswerth.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Gestern tra f über Ottlotschin ein T ra n s­
port von 104 Schweinen hier ein.

Podgorz, 8 August. (Verschiedenes.) Der Wohlthätigkeitsverein 
hatte zu gestern Abend eine Vorstandssitzung ins Bereinslokal einberufen. 
E s wurde beschlossen, diesen S onn tag  im G arten  „Z ur E rholung" des 
Herrn Fenski in Rudak ein großes Volksfest zu feiern. F erner soll am 
Sonn tag  den 19. August ein Sommerfest in Schlüsselmühle und am 
2. September ein Sedansest, ebenfalls in Schlüsselmühle, veranstaltet 
werden. — Der großen Hitze wegen mußte gestern der Unterricht in der 
evangel. Schule für einige S tunden  eingestellt werden. — Durch unvor­
sichtiges Umgehen mit der Petroleumkanne kam das Dienstmädchen des 
Eisenbahnbeamten D. von hier in  große Gefahr. S ie  sollte schnell 
Feuer anmachen und nahm die gefüllte Petroleumkanne und goß hier­
aus eine M enge des O els in das kleine Feuer. Die Flamm e loderte 
hoch auf und entzündete den In h a l t  der Petroleumkanne. Dabei fingen 
die Kleider des Mädchens Feuer und die Unglückliche wurde so arg zu­
gerichtet, daß die Uebersührung derselben nach dem Thorner Kranken­
hause schleunigst bewerkstelligt werden mußte. — Gefunden ist ein Sack 
m it Hafer und eine eiserne Kette. Näheres im Polizeibureau. (P . A.)

B o n  der russischen Grenze, 6. August. (M ord.) Auf dem Ringe 
in B alu t, einer Vorstadt von Lodz, wurde am Freitag  Abend ein israeli­
tischer Holzhändler ermordet. Der Getödtete ist jedenfalls das O pfer 
einer Personalverwechselung geworden, denn der M ord wurde n u r aus 
Rache verübt, der Todte hatte aber keinen Feind. Die Unsicherheit in 
der Lodzer Gegend nim m t jetzt überhaupt wieder zu. Die schlechte Ge­
schäftslage und die letzten großen Fabrikbrände haben mehrere hundert 
Arbeiter zeitweise brotlos gemacht, und unter diesen befinden sich n u r 
zu viele, die sich von Diebstählen nähren, dabei aber vor einem Morde 
keineswegs zurückschrecken.

Von der russischen Grenze, 6. August. (Eine glückliche W olfsjagd) 
wurde am S on n tag  dem 17. J u l i  von zwei Warschauer Jä g e rn , H errn 
G . und L., an der Warschauer B ahn in der Nähe der S ta tio n  Sserebr- 
janka unternom men. Aus dem Ja g d te rra in  jener H erren ist der Wolf 
keine seltene Erscheinung, gehörte aber nicht zum Standw ilde. J m  Laufe 
des Som m ers hatten Wölfe an den Heerden dreier Dörfer in der Nähe 
der S ta tio n  Sserebrjanka argen Schaden angerichtet. Endlich gelang es 
dem Jagdhöter durch „Anheulen" und durch Beobachtung der alten 
Wölfe zu konstatiren, das ein Rudel von 7 Stück ein bestimmtes W aldes­
dickicht zum S tandorte  erreicht hatte. Dieses Dickicht wurde an 
einer S eils  durch einen Waldsee, an  zwei S eiten  von Feldflächen 
mit Sommergetreide begrenzt, und die vierte Seite ging in 
Sum pfland und waldiges Terrain  über. Diesen günstigen Terrainverhält­
nissen ist wohl hauptsächlich der Erfolg zu danken gewesen. V on drei 
D örfern w urden gegen 150 Treiber gestellt. Leider w aren alles in  allem 
n u r  6 Schützen vorhanden. W ährend des Ausstellens der Treiber wurde 
das Rudel Wölfe bereits sichtbar und w urden auch die beiden Alten im 
Treiben bemerkt. I n  S um m a also 9 Wölfe. S ofo rt nach Beginn des 
Treibens wurde der alte Wolf flüchtig, erhielt von einem Bauerschützen 
Feuer, ging aber durch. Bald darauf erschienen die jungen Wölfe vor 
der Schützenlinie und w urden 6 derselben zur Strecke gebracht. Der 
siebente junge Wolf ging unbeschossen durch die Schützenlinie. Als Letzte 
erschien die alte Wölfin, erhielt von demselben Bauerschützen, der auf den 
alten Wolf geschossen, Feuer, ging aber ebenfalls durch. Die erlegten 
Wölfe, 4  Hunde und 2 H ündinnen, w aren von der Größe mittelstarker 
Hühnerhunde. U nter H urrahrufen  w urden die glücklichen Schützen „ge­
w ippt". Der S ünder, welcher die alten Wölfe verpudelt hatte, w urde 
dagegen — schlechter behandelt.

Mannigfaltiges.
( E x z e ß . )  Wie der „SchlefischenZeitung" gemeldet wird, 

fand Montag in Btdschowitz, Kreis Zabrze aus Anlaß einer Ver­
sammlung sozialdemokratischer polnischer Arbeiter ein arger Exzeß 
statt. D ie Gendarmerie feuerte und verwundete eine Frau tödt- 
lich, 6 Männer und ein Kind schwer. D ie Menge zerstörte ein 
Haus. Aus Beuchen eingetroffene Infanterie stellte die Ordnung 
wieder her. D a jetzt alles ruhig ist, wurde das M ilitär wieder 
zurückgezogen.

( E i n  S ä b e l d u e l l )  soll in vergangener Woche in der 
Zeuthener Fichtenwaldung bet Berlin zwischen einem Studenten  
aus Berlin und einem Assessor aus einer sächsischen Provinzlal- 
stadt stattgefunden haben. Dem letzteren war bereits von seinem 
Gegner eine schwere Brustwunde beigebracht, a ls der Zwei­
kampf plötzlich abgebrochen wurde, da ein in Zeuthen wohnender 
Fabrikant sich in Begleitung eines Postbeamten zufällig dem 
Kampfplätze näherte. D ie Duellanten warfen sich infolgedessen 
schleunigst in die bereitstchenden Wagen und fuhren in der 
Richtung nach Miersdorf davon.

(W  e 1 t e r s ch ä d e n). Aus der Umgegend von Berlin  
werden furchtbare Verheerungen durch das Gewitter am gestrigen 
Nachmittag gemeldet. Besonder« in Fretenwalde richtete der 
theilweise haselnußgroße Hagel beträchltchen Schaden an. Mächtige 
Baumstämme wurden von dem heftigen Sturm  entwurzelt.

( B e t r e f f s  d e s  D o w e s c h e n  P a n z e r s )  erklärt 
neuerlich Dowe selbst gegenüber den Angaben über eine Durch- 
schießung des Doweschen Panzere, daß niemals ein Panzer 
von ihm in Spandau-Ruhleben gewesen sei. D ie Offiziere der 
Prüfungskommission seien die Opfer einer groben Mystifikation 
geworden, und er wolle sowohl dies beweisen, wie auch den 
Urheber der Mystifikation namhaft machen. Er bietet zugleich 
demjenigen, der seinen Panzer mit dem Jnf.-Gewehr Modell 88  
irgendwie durchschießt, einen P reis von 5000  Mark.

( F r l .  W a b n t t z ) ,  die sozialdemokrattsche Agitatori«, die 
jetzt ihre zehnmonatltche Gefängnißstrafe wegen Majestäts­
beleidigung angetreten hat, erklärt wieder, im Gefängnisse nichts 
essen zu wollen, wie sie das bereits früher gelegentlich der Ber- 
büßung einer anderen Strafe gethan hatte. D am als hatte man 
sie dem Irrenhause übergeführt, wo sie das freiwillige Fasten 
aufgab. D iesm al wird die Sache wohl ebenso ablaufen.

( V e r u r t h e i l u  n g.) Zn der Revisionsinstanz wurde in 
dem Prozeß, betreffend den Spar- und Vorschußverein in W ei­
mar, der ehemalige Direktor Gerlach zu 5V, Jahren Gefängniß 
und 6000  Mark Geldstrafe, der Kassirer Hoffmann zu 4V, J a h ­
ren Gefängniß und 3 50 0  Mark Geldstrafe, der Vorsitzende des

Aufsichtsraths Niesen zu 5 Jahren Gefängniß uud 5100  Mark 
l Geldstrafe, das Mitglied des Aufsichtsraths B är zu 4 Jahre 
§ Gefängniß und 3000  Mark Geldstrafe verurtheilt.
! ( D e r  d e u  1 s che D a m p f e r , )  mit welchem der Castle- 
! Kampfer „LiSmore-Castle" in Kollision gerathen war, ist, wie aus 

Plymouth gemeldet wird, von letzerem an der Htnterseite stark 
beschädigt worden. Man befürchtet, daß der Dampfer unterge­
gangen ist, da keine S p ur von demselben gesehen wurde, obgleich 
der „Lismore" an Ort und Stelle blieb, bis sich der Nebel 
zerstreut hatte.

(E  i s e n b a h n z  u s a m m  e n st oß .) I n  der Nacht zum 
Mittwoch hat bet dem Bahnhöfe von Acquasanta (Linie Genua« 
Astt) ein Zusammenstoß von zwei Zügen stattgefunden, bei welchem 
neun Personen leicht verletzt wurden.

( U e b e r  d i e  g e l b e  I  a ck e), die höchste chiuefische OrdenS- 
auszeichnung, von welcher jetzt bei dem Sturz des chinesischen 
VizekönigS die Rede ist, erhält die „Post von einem Deutschen, 
der sich lange Zeit als Begleiter Gordon-Paschas in Afrika auf­
gehalten hat, die interessante Nachricht, daß auch Gordon Inhaber 
der gelben Jacke gewesen ist. Gordon hat sie im europäisch­
chinesischen Kriege bet Abschluß des Friedens erhalten und war 
sehr stolz auf diese hohe Auszeichnung. I n  Afrika hat er sie 
nur einmal getragen, als er mit einer großen Expedition von 
Karthum den Weißen N il aufwärts fuhr. Bei dieser Expedition, 
an welcher unser Gewährsmann theilgenommen hat, wurde der 
höchste Pomp entfaltet. Die Jacke selbst wird als aus bronze- 
gelbem dünnen durchsichtigen Seidenstoff gefertigt geschildert, 
mit goldenen kugelförmigen Knöpfen in Filigranarbeit versehen. 
D ie Aermel waren glatt und sehr weit. Hierzu wird noch 
mitgetheilt, daß die Verleihung der gelben Jacke keineswegs sebr 
selten in China vorkommt, es giebt vielmehr eine ganze Reihe 
Personen, die Besitzer dieses chinesischen Ordens find. Selhst- 
verständltch befinden sie sich alle in sehr hohen Stellungen.

Neueste Dachrichte».
A cirrale, 9. August. Genauere Meldungen über das gestern 

früh stattgehabte Erdbeben besagen, daß die am Aetna belege- 
nen Landstriche großen Schaden erlitten haben. Fast sämmtliche 
Bauernhäuser in den Gebieten Zaffarana, Acireale und Astt 
S ä n  Antonio sollen eingestürzt sei«. Die Zahl der getödtete« 
Bauern wird nunmehr auf 4 , die der Verwundeten auf 10 an­
gegeben. Die Zahl der Opfer würde eine weit größere gewesen 
sein, wenn sich die Bauern nicht außerhalb ihrer Häuser bet den 
Feldarbeiten befunden hätten. Eine Hilfsaktion für die Beschädig­
ten ist eingeleitet.

P a r is ,  9. August. Nach Meldungen au« Korfu explodirte 
tm dortigen Judenviertel eine Bombe und tödteie 7 Personen. 
Die Explosion wird auf einen Zufall zurückgeführt.

London, 8. August. D as „Reuter'sche Bureau" meldet au« 
Aokohama vom 6. d. M .: D ie S iege der Japaner riefen große 
Freude in Tokio und den anderen großen Städten hervor und 
erhöhten die allgemeine Kriegsstimmung. Der Mikado gestattete 
durch einen Erlaß den Chinesen, weiter in Japan zu wohnen, 
vorausgesetzt, daß sie sich friedlich verhalten. Nach umlaufenden 
Gerüchten soll die japanische Flotte eine Niederlage erlitten haben, 
doch fehlen alle näheren Angaben, auch über Ort und Datum  
des angeblichen Treffens.

Berantwortlich für die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Telegraphischer «erliner Börsenbericht. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ >9. AuguW. Auaust

Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 
Russische Banknoten p. Kassa . , 
Wechsel auf Warschau kurz . . > 
Preußische 3 " /, Konsols . . . . 
Preußische 3 '/ ,  °/° Konsols . . , 
Preußische 4 -/« KonsolS . . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V» . . 
Polnische Üiquidationspfandbriefe , 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  °/„ 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  September . .
N o v e m b e r ....................................
loko in  N ew y o rk .......................

R o g g e n :  l o k o ...........................
S e p te m b e r ................................
O k to b e r ....................................
N o v e m b e r ................................

R ü b ö l :  O k to b e r ...........................
N o v e m b e r ........................... ....

S p i r i t u s : ....................................
50er lo k o ...........................
70er lo k o ...........................

70er A u g u s t ...........................
70er Oktober

2 l 9 -
2 1 8 - 1 0

9 1 - 6 0
1 0 2 -6 0
1 0 5 -7 0

6 8 - 5 0

100—

1 9 1 - 6 0
1 6 3 -9 5
1 3 7 -7 5
1 4 0 -5 0

5 8 '/ .
1 1 7 -
1 1 6 -2 5
1 1 9 -  75
1 2 0 -  75 
4 4 - 7 0  
4 4 - 7 0

3 0 - 2 0
3 3 -  90
3 4 -  50

Diskont 3 pE t., Lombard,inSsuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pE l

2 1 9 -
218— 15

9 1 - 5 0
1 0 2 -6 0
1 0 5 -6 0
6 8 - 5 0

9 9 - 7 0
1 9 1 -7 0
1 6 3 -8 0
1 3 7 - 5 0
1 4 0 -
5 9 '/ .

1 1 6 -
1 1 7 -5 0
1 1 9 -  20
120-  20 
44—70 
4 4 - 7 0

30—30
3 4 - 2 0
3 4 - 7 0

B e rl in , 8. August. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 191 Rinder, 7641 Schweine, 
davon 324 Bakonier und 199 leichte U ngarn, 1699 Kälber, 2486 Hammel, 
— Der Rinderauftrieb wurde bis auf ca. 20 Stück zu unveränderten 
Preisen geräumt. — Der Schweinemarkt verlief schleppend bei weichenden 
Preisen. Schwere W aare wird nicht ganz auSvrrkauft. 1. 52—53,
2. 49—51, 3. 46— 48 Mk. für IM  Psd. m it 20 pS t. T ara. Bakonier 
42 Mk. pro IM  Pfd. und 55 Pfd . T ara pro Stück. Leichte U ngarn 
42—44 Mk. per 100 Pfd . mit 20 pCt. T ara. — Der Kälberhandel ge­
staltete sich ruhig. 1. 60 -  64, ausgesucht« W aare darüber, 2. 54—59,
3. 48—53 P f. für 1 Pfd. Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt fand 
n u r geringer Umsatz statt. Die Preise deS letzten Sonnabend w aren n u r 
schwer zu erzielen.

K ö n t g S b e r g ,  8. August. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter
L  L S 'S s L 'L?''°°'' '"»"-E-

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  jü r  Kreis Tdorn 
Thorn den 9. August 1894.

W e r t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  flau, Preise nominell, 128/30 P fd . 125/27 Mk.
R o g g e n  etwas fester, 125/28 Pfd . 100/2 Mk.
G e r s te  großes Angebot, jedoch n u r  feinste, weiße, mehlig, « .e fte  m it 
E r b s e n  S o rten  sehr flau.
H a f e r  ohne Handel.

Ho l z e i n g a n g  auf  der Weichsel .
Thorn den 8. August.

Eingegangen für P . Warschawski u. Co. durch Mendel 2 Traften 
981 Klefern-Rundholz, 220 kieferne Balken, M auerlatten , Timber, 5 
kleferne einsacke Schwellen, 214 eickene P lancons._________________

F r e i t a g  am 10. A u g u s t .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 36 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 33 M inuten ,



Verspätet.
! Statt jeder besonderen Anzeige

Gestern wurde uns ein Söhn- 
chen geschenkt, welches uns der 
Tod heute wieder entriß.

T h o rn  den 7. August 1894. 
k a tk au k ,

Premierlieutenanr im Fuß«
Art.-Regt. Nr. 15.

»elene Kaffauf geb. 8vt,melrer. j

Nachruf.
W  Am 5. d. M. starb unerwartet I  
W» der Handelsgärtner -

August 6urtk.
Wir betrauern in demselben einen 

lieben Kollegen und wahren Freund. >
Die Handelsgärtner 

I von Thorn und Umgebung. W

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 

von l59v Ctr. Steinkohlen für unser 
Krankenhaus in der Zeit vom 1. Octbr. 1894 
bis dahin 1895 soll an den Mindestfordernden 
vergeben werden.

Angebote auf diese Lieferung sind post- 
müßig verschlossen bis zum

28. August d. J s .
mittags 12 Uhr

bei der Oberin des städtischen Krankenhauses 
und zwar mit der Aufschrift

„Lieferung von Steinkohlen" 
einzureichen.
Die Lieferungsbedingungen liegen in unserm 
Stadtsecretariat II. zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten sein, daß dieselben auf Grund des 
gelesenen und unterschriebenen Bedingungen 
abgegeben worden sind.

Thorn den 7. Ju li 1894.
_______ D er M agistrat._______

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom heutigen 

Tage ist in unser Genossenschafts­
register, woselbst unter Nr. 4 die 
Volksbank zu Schönsee, eingetragene 
Genossenschaft mit unbeschränkter Haft­
pflicht, vermerkt ist, eingetragen:

Durch Beschluß des Aufsichts­
raths vom 22. J u li 1894  ist der 
praktische Arzt
> v l» « la  in Schönsee für die Zeit 
bis zur nächsten Generalversamm­
lung zum Vorstandsmitglied an 
Stelle desverstorbenenF»i»kaHV- 

gewählt worden. 
Thorn den 4. August 1894. 
K önigliches Am tsgericht.

Zw angsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 27, B latt 753 , auf den Namen 
d erM alerfrau 8 »I« m  
geb. N u r » H V 8 k »  eingetragene, zu 
Mocker belegene Grundstück

am 6. Oktober 1804
vorm. 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsstelle versteigert werden.

D a s Grundstück ist bei einer Fläche 
von 21 Ar 7 H>-Mtr. zur Grundsteuer, 
mit 324  Mk. Nutzungswerth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab­
schätzungen und andere das Grund­
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 3. August 1894.
K önigliches A m tsgericht.

KalMkoillstkrimii
für die Schutzbezirke Drewenz, Strem- 

baczno und Kämpe am
Montag den 20. August 1894

Von vorm. 1ü ilhr ab 
im Lvkrsidvr'schen S a a le  zu Schönste 

Schuhbezirk Drewenz: 653 Rm.
Kiefern - Kloben, 353 Rm. Kiefern- 
Knüppel und 10 Rm. Kiefern-Reisig
2. Klasse.

Schutzbezirk Strembaezno: 3 Rm.
Eichen-Kloben, 5 Rm. Rüstern-Kloben, 
2 Rm. Birken-Kloben, 2 Rm. Erlen- 
Kloben, 51 Rm. Espen-Kloben, 1191  
Rm. Kiesern-Kloben, 192 Rm. Kiefern- 
Knüppel, 92 Rm. Kiefern-Stöcke und 
128 Rm. Reisig 2. Klasse.

Schuhbezirk Kämpe: 536 Rm.
Kiefern - Kloben, 139 Rm. Kiefern- 
Knüppel, 15 Rm. Kiefern-Stöcke, 814  
Rm. Kiefern-Reisig 3. Klaffe (Stangen- 
haufen) und 32 Rm. Kiefern-Reisig
3. Klasse.

K önigliche Oberförsterei 
Strem baezno.______

D ie Lieferung von circa 
3 0 0 0  Ctr. Kartoffeln

für die Menage des unterzeichneten Ba­
taillons für die Zeit vom 15. August d. I .  
bis 14. August 1895 soll kontraktlich ver­
geben werden. Angebote hierauf sind der 
unterzeichneten Kommission bis zirnr 12. 
d. M . einzureichen.
Menagekommission des I. Batl. Jrrft.- 
Regts. v. d. Marwitz (8.Pomm.)Nr.61.

Oeffentlichk Z m ugsversteigerilkg.
Freitag den 10. August er.

vormittags 10 Uhr
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

eine« Selbstfahrer (Z w ei­
spänner). 1 G lassp ind . 2 
K leiderspiude. l M ahagoni- 
Wäschespind. 3 verschiedene 
S o p h a s . 8 P a a r  Fenstergar- 
dinen, einen Sophatisch. eine 
Kommode, einen Regulator»  
2 Nähmaschinen. 2 M a h a ­
goni - S tü h le . W andbilder. 
P ortieren . Blumenständer» 
Teppiche. Läufer, eine W and­
uhr. 7 B än de Brockhaus' 
Lexikon u. s. w .

zwangsweise versteigern.
Thorn den 9. August 1894.

8 » li« 1 o v 8 lr^ , Gerichtsvollzieher.

auf der Feldmark Leibitsch und Wolfsmühle 
wird am
M ittwoch den 15. August cr.

nachmittags 6 Uhr
im Schulhause hierselbst meistbietend ver­
packtet werden. Die Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht.

Der Gemeindevorsteher.

Tüchtige Hshschliiger
werden sofort bei hohen Akkordsätzen 
beschäftigt.

Anmeldung beim Königlichen Förster 
v o n  6br2UN 0>v8lii zu Lugau bei 
Podgorz.

S ch irp itz  den 6. August 1894.
D er  O b erförster ._____

Den geeehrten Bewohnern von Thorn 
mache ich die ergebene Anzeige, daß ich
Ltscherstratze 3 7  ein

CsIiiMlWMNgeschüst
verbunden mit

Restauration
am Sonnabend den 11. d. Mts. eröffnen 
werde und lade ick zur Eröffnungsfeierlich­
keit hiermit freundlichst ein.

Hochachtungsvoll
V o v a a sL v H V sI ti .

Brennholz- und 
Uutzholz-Nerkauf.
Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 

9 Mk. an p. Klftr., Dachstöcke, sowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe rc. 
offerirt M a sk e  b. Podgorz.
S ta ll f ü r  ein  P fe rd  Kchlatzstratze 4 .

Uerkin.
Sonnabend  den 1l. d. M ts .

abends 8 Uhr
G eneral-V ersam m lung

bei
D er Vorstand.

» v N !
Gestnrrirnssgenassen Freitag Abend 

bei______________________Lä. Koknert.
Habe mich hierselbst als ____

Mk" Friseuse "WU
niedergelassen und empfehle mich den ge­
ehrten Herrschaften in und außer dem 
Hause 8 .  N ack ttL v H v slk i,

Bäckerftrahe 6. parte rre .

k iim o lo r ts -
kabeik ^.llseemann L Lo.,

H erlm , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
(Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöckentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeickniß franko.

Artikel zur Wäsche.
T a l g s e i f e .................... per Pfd. 18 Pf.

d to . p r im a  . . „ 2 0  „
via» ,, , u  „ 22 „

G ran ienbg . K ernseife  „ 25 „
P r im a  Katzseife „ 1 8  „
Ä a v a ..............................  „ o „
R e is f tra h lrn  - S tä rk e  „ 28 „
M ark s D ap p e lk ärk e , C rem e-S tä rk e , 
G iausstärke, S e if ru p u la r r ,  Kieichsoda 

u nd  K a r a r  etc. 
empfiehlt z g z t z p j ,

Altstadt. M arkt 16.

A i M I - M e .
Ein eingeführter thätiger

M U -  Vertreter
für eine außerordentlich leistungsfähige 
Cognac-Kellerei gegen hohe Provision 
gesucht. Offerten mit nur la-Referenzen 
werden berücksichtigt 8ud. 1. V. 5755 an
«»«L«»If HLo»««. Berlin 8VV

Siimmtl. Ualergeriithe u. Krden
verkauft billig

Fra« Mocker» Bergstr. 8.

X r i W i t l l l i l M l g l l .
Ujtzner in Mcker. 

S on n tag  den !2 . August 1891: 
Außerordentlich großes

U M - , Ernte- ll.
Abmarsch der Kinder vom Krieger­

denkmal durch die Stadt nach dem Fest­
garten mit Musik präcise IVs Uhr. Die 
Kinder erhalten geschmückte Fahnen, Harken, 
Sensen u. s. w.

kxtra-Wilai'-Lcmoei'f
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Militär-Musik-Dirigenten 

Herrn

Kinder-Tombola.
J e d e s  L aos gew inn t.

Aufsteigen von Riesen-Luftballons.
K inSerbelustigungen. 

Pfefferkuchen- und Blumen- 
Verlosung.

G roße Schlachtmusik.
Deutschlands Erinnerungen an die Kriegs­
jahre 1870/71. Großes militärisches Pot­
pourri mit Schlachtmusik, Gewehr- und 
Kanonenfeuer, ausgeführt von der Gesamntt- 
kapelle, dem Tambour- und Hornistenkorps, 

sowie circa 50 Mann Soldaten.

Brillant-Feuerwerk.
Feenhafteste Beleuchtung des ganze« 

Etablissements.
WM" Xinllki-faelLSlrug.

Jedes Kind erhält eine Fackel.

LukLUA äss Lonoorts 4 vdr. 
—  E intritt n Person 20 P f. - - -  

Mitglieder f r e i .
Jahreskarten sind noch in der Cigarren- 

Handlung, des Herrn k>«8i (dlaobkolger), 
Gerechtestraße zu haben.

Der Reinertrag ist für die Kinder 
eines verstorbenen Kameraden des Thorner 
Krieger-Vereins bestimmt.

Zum  Schluß:

Tanzkränzchen.
D ie Kriegersechtschule 1502 Thorn.

^l»8pltzckllN8ckIN88
« I . 85.

eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen
N v r r m r u m  S v v U K - V b o n h  M o c k v - S a i a r kvIN8prveIlllN8«lll«88

Air. 05.

und empfiehlt a ls hervorragend b illig :
1 Posten Kleiderstoffe reine Wolle und Geige in großem Farbensortiment sonst 1,75 jetzt 1 ,00  Mk. pro M eter.
1 Posten Kleiderstoffe Vigoureur nopps reine W olle in schönsten M elangen sonst 1,80 jetzt 1 ,0 0  Mk. pro Meter. 
1 Posten Kleiderstoffe A rm urs reine W olle haltbares und farbechtes Gewebe in wundervollen Farben sonst 2 ,10  

jetzt 1 ,50 Mk. pro Meter.
Waschstoffe a ls C r e p o n , B a t i s t ,  C a c h e m i r i e n n e s  in nur guten Qualitäten von 0 ,6 0  an pro M eter.

M ein großes Lager V n n ,v»vo i»c«eti« ii nur diesjährige Fa?ons a ls k s l s r ln v n ,  vr»p«8, 8 t » » l»«,Li,t«I I»  ^V ollo ,»,»,l 8vlckv
wird, um damit zu räumen, zu sehr billigen Preisen ausverkauft.

dasA uj Ajkllkk fflk AllffliigUllg kltglUlikk ffosjMt erlaubt sich die Firma ganz besonders aufmerksam zu machen.

Irauerlileiäei' vceräen auf Wunsob innerka>b 6 Zlunäen angefertigt.
Den Vsi-Kauf stnllel nun ru 8lneng sesisn kneisen 8ta1t. Den fk8te Vknlrauf8pi'6i8 i8t auf jsäkm Antilcel in llsutiielien Wahlen Mektban.

Suche per sofort erne
Kantine oder Gasthaus

zu dachten ev. auck später zu kaufen. Zu 
erfragen Kl. Mocker 54.

ü s a b a r a l  alte renommirte,
UFÜRFlKvI 8 1 ,  in bester Lage, zu o er- 
pachten. Auskunft in der Exped. d. Ztg.

E in  neuer M antel
für Postbeamte ist billig zu verkaufen
H ilfs ta ra re tl, K rom berger V orstadt.

2  große blühellde OleallderbällUe
zu verkaufen bei

M ocker, Lindenstr. 1.

Mehrcre Palkkisten
sind zu haben Kalharirrenstvatze 1.

l Wohnung m  Hinterhause,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen.

8okl!ebensk', Gerberstr. 23.

A ls  P lä t te r in  und zum Ausbessern
von Wäsche in u. außer dem Hause empfiehlt 
sich Bückerstr. 9, I.

Malergehilfe«
und Anstreicher

finden Beschäftigung 6. faeobi,

D ie Parterre-W ohnung
von 5 Zim. u. Zubehör ist von sofort und

WM- 1 . Etage, ^WW
bestehend aus 6 Zim. und Zubehör vom 1. 
Oktober zu verm. M eSieastr. 89.

ElN gut gerittenes, sehr dauer- 
Pferd, besonders für 

Adjutanten und Kompagnie- 
Chefs geeignet, militärfromm, 

5jährig, gut 4 Zoll groß, sofort verkäuflich. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

E in  Lehrling
zur Buchbinderei sogleich verlangt.

H .  Z S Iv lir, Buchbindermeister, 
Breitestrahe.

Eine Familiennwhnung
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm.

Nuäolf örokm, K at. G a rte n .A bhanden gekom m en am
Sonnabend ein schwarzer, flock-

H ühnerhund . Gegen 
abzugeben bei

Steuerinspektor tteneel in Thorn. k l m  tsu fb u k sc lisn
verlangt 8. Lreerak, t!llIi«6r8tr.1H.

6  Zimmer, 2
iL ia  gut möblirtes Zimmer mit Kabinet 

und Burschengelaß für 27 Mark. Zu 
erfragen Gerechteste. 2S. III.

Der von mir benutzte

U M "  Laden - W U
mit dem daneben liegenden Zimmer ist vom 
1. November zu >vermiethen.

L r i e l r  M ü I I v r  S l a e l r « .

Einen Lausjungen
sucht >V. 6roble>v8ki, C igarrenhandlung.

lL in  gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
^  Post, von sofort zu v. Marienstr. 7, I.

E ine Kinderfrau
oder ein älteres, e r f a h r e n e s  K in d er­
mädchen mit guten Zeugnissen wird vom 
15. August ab gesucht. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.

fein moblirte Zimmer von sofort zu 
^  vermiethen. Schillerstr. 1v, 2 T r.

1 m. Zim. bitt. r. verm . Ueust. M a rk t  SO. i ^ / n k n n n n  b 8'M zu verm
W  U I l l lU l l l l  S eg lrrstratze U r. 13 .Hs>ocker vi8-ä-vi8 d. allen Viehhof, Rayon- 

l straße 8: S a lk an m ah n n n g  v. 4 Zim.
! Küche, Speiset, vom 1. Oktbr., sowie eine 
> kleine M ah n . v. sof. z. verm. l-emke.

1 W ohnung.
zu verm. Katharinenstr. 3. 6. Krau.1 möbl. Zim. v. sof. z. v. Tuchmacherstr. 20.

Hiermit warne ich jedermann 
unter Androhung gerichtlicĥ  

Verfolgung, meiner Frau lulianne geb. 1 ^  
etwas auf meinen Namen zu borgen ove 
abzukaufen, da dieselbe mich böswillig ve 
lasssn will.
kottU el, Abb. Podgorh:

Möbl. Wohn., sep. a. Gart. gel., z. verw- ^  
W. Burschensl. u. Pferdeftall. S ch lo ß ff^
sQive Wohn. v. 3 Zim., Entree, Wast  ̂
^  lertung und sämmtl. Zubehör hat ^  
vermiethen >VokIfeil, Schuhmacherstr^--

leitung, Badeeinrichtung und Stall von 
Oktober zu vermiethen.______

Gr. Geschästskeller,
worin ein Weinverkauf betrieben wird u ^ 
der zur Speisewirthschast sich eignet, « 
oder später billig zu übernehmen. ^
______________ S e g l e r s ^ l ^
sLin möbl. Zim. mit od. ohne Beton.
^  sogl. zu verm. Scdulttrahe ^  

Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Verlag non k. Dombrow-ki  in Thorn.


